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IN  a des gesellschaftlichen Konsenses Methode durch 1ne ach allem, W as

bewegen, der allgemeın akzeptierten dazu A4US Frankreich hören und
ethıischen Normen (Der Spiegel, lesen 1St VO den betroffenen Frauen

91) als für S1e wenıger belastend eingestuf-
Unausweichlich Hınter einer solchen Aussage dürfte Le Methode ersetizt Schon die-

sıch jedoch keineswegs 1L1UTr ıne SC  . Vorzeichen erschiene als wenı1g
4586 und das Abtreibungs- erfreuliche Sens1ibıilıtät für den eth1ı- aussıchtsreıich, dıe Eınführung auf

strafrecht schen Mıniımalkonsens der Gesell- Dauer verhindern wollen uch
Da{fß dıe Diskussion über die „Abtreı- schaft verbergen, sondern mehr eın rhetorische Dramatısıerungen „JLodes-

knallhartes wirtschaftliches Kalkül: pılle”), W1e€e S1€e verschiedentlichbungspille“ 486 Deutschland AdU S - Protestaktionen, Boykottdrohungen hören sınd, helten nıcht weıter. 1ınegerechnet eiınem Zeıtpunkt
erreıicht, dem die parlamentarısche un: -aktionen, un dies alles über völlıge Freigabe für den sıch jeder

Monate hınweg un obendreın nıcht Kontrolle VO außen entziehenden 1N-Auseinandersetzung e1in veraänder- dıvyıduellen Gebrauch droht allem An-
LeSs Abtreibungsstratrecht 1ın iıhre ent-

Hen ın eiınem Land, sondern weltweıt,
das glaubt I1  — sıch schon des eıgenen scheıin nach vorläufig nıcht dazuscheidende Phase trıtt, 1St keın Zutall. Firmennamens und -ımages SCH sınd die eın medı1zınıschen RıisıkenDa{fß gekommen 1St, WTr 1M

Grunde unumgänglıch. Wıe leicht nıcht eisten können. Besonders bei unsachgemäßer Anwendung
verletzlich 1St Hoechst ın Auseıinan- groß.hätte ON der Fall eintreten können, Andererseıts un:! davon könnenda{fß eın WwW1€ ımmer gEAFLELES dersetzungen dieser Art schon des-
halb, weıl der Fırma bıs heute un:! auch dıejenıgen nıcht absehen, dıeAbtreibungsstrafrecht Z Zeıtpunkt hıerauft rekurrieren nıcht wenı1ge Pro- sıch vgegenwartıg für die Einführungseiner Verabschiedung bereits über-

holt ware, weıl grundlegende Ver- testierer 486 der Makel stark machen: Die Anwendung VO

der Verstrickung ıIn dıe Herstellung 486 wırd Banz unabhängıg VOanderungen 1ın den Methoden des der W1e€ kontrolliert S1eSchwangerschaftsabbruchs und deren VO Zyklon durch dıe Farben rage,
ZUr eıt des Drıitten Reichs anhaftet, geschıeht eıner weıteren Banalı-absehbare Folgen auf das Verhalten dem Gas, das be] der Vernichtung VO szerung bzw Privatısıerung des

VOT allem der betroffenen Frauen
nıcht hinreichend berücksichtigt hät- Juden verwendet wurde. Schwangerschaftsabbruchs tühren

ur Markteinführung VO 486 Allein schon der außere Eıngrift beimInsotern kam das Votum der mochte INa  ' daher mındestens AUS-Gesundheitsminister VO Bund un:! Schwangerschaftsabbruch bedeutet
drücklich gebeten werden, den auch für dıe ZUrTFr Abtreibung fest EeNT-Ländern für 1iıne kliınısche Erprobung erwartenden Protesten argumenNta- schlossene Tau gegenwartıg 1nedes weltweıt umstrıttenen Medika-

der französıschen Hoechst- 1V anders gegenübertreten können. ZEWI1SSE Hemmschwelle, die über-
In Frankreıich wurde Roussel-Uclaf wunden seın ll Diese Hemm-Tochter Roussel-Uclaf rechtzeıtıg. nıcht L1LUr gebeten, dıie Fırma wurde schwelle wırd sıch autgrund schonen-

Neu 1St das Thema indessen keines- nachdem S1€e dıe ursprünglıiche Markt- derer Verftahren weıter 1abbauen.
WCS> Selit längerem W ar absehbar, da{ß einführung kurzfristig wıeder rück- Eın mıiıt Hılfe VO 486D

eınes Tages auch autf der bundes- vangıg gemacht hatte vesetzlıch Schwangerschaftsabbruch wırd
deutschen polıtischen Tagesordnung CZWUNGSCNH, das einmal entwickelte sıch für die Frauen subjektiv
landen würde. Proteste 1n den USA Miıttel auch Z Verfügung stellen. ethisch und mögliıcherweıse auch

das Miıttel hat ebenso bereıts ber 1ne entsprechende yesetzlıche ırgendwann eiınmal Dsychısch mehr
gegeben W1e€e eın makabres Hın un:! Handhabe verfügt Bundesgesund- und mehr darstellen W1€ 1ne künstliıch

heitsminısterin GerdaHer die Markteintührung Hasselfeldt un:! willentlich herbeigeführte Früh-
Frankreich (vgl. Januar 19859, nıcht. geburt selbst WE VO ethischen

1018)) Von diesem Herbst 1St Di1e 1n Deutschland derzeıt immer Standpunkt eın Zweıtel darüber
456 auch iın Großbritannien zugelas- wıeder gyestellte rage lautet: Wıe VCI- besteht, da{ß sıch Schwanger-
SCIL In Osterreich sıch andert sıch dıe Stratrechtsdiskussion schaftsabbrüche und nıcht Vertah-

ren dermancherle; kırchliche Proteste den Schwangerschaftsabbruch VOTI Empfängni1s- „verhütung“
auch dort der Gesundheitsminister dem Hintergrund der möglichen Eın- handelt. Der Druck, den die betroffe-
für die Eınführung des Mittels eın führung VO 486 ? Fuür den Fall, 1E  5 Frauen iındıviduell spuren
In ÖOsterreich W1€ 1ın Deutschland 1St da{fß das Miıttel Ühnlich W1e€e 1n Frank- bekommen, INa sıch 1n manchen Fäl-
Hoechst indes dazu vgegenwartıg nıcht reich LLUT Strengster arztlicher len verringern 1n sehr vielen Fällen

Kontrolle und auch L1UT für diebereıt, weı] I119  - heißt dıe wırd sıch jedoch erhöhen, da das,
gesellschaftlıche Akzeptanz für nıcht Anwendung 1ın e1gens dazu beauftrag- W as als zunehmend normal und medi-
ausreichend hält Hoechst-Vorstands- ten un legıtımıerten Klinıken abge- zınısch unproblematisch oilt, der e1IN-
vorsıtzender Wolfgang Hılger dazu geben würde, ware das Abtreibungs- zelnen Frau dementsprechend selbst-
auf der etzten Hauptversammlung strafrecht 1m Grunde nıcht tangıert: In verständlich auch abverlangt werden
se1nes Konzerns: „Eın Wıirtschafts- diıesem Fall wüuürde be] einem straffreı wiırd: Je orößer jedoch die Rısıken,
unternehmen kann sıch TG 1mM Rah- gyestellten Abbruch lediglich 1ne desto orößer die Neıgung, ıhnen A4US -
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zuweıchen; Je geringer die Rısıken, sechs Jahren ın Trıer der West-Berliner der ın der freı gewäahlten DDR-Volks-
desto orößer 1aber der Zwang, siıch Biıschof Martın Kruse ın das höchste kammer) und die beiden Landes-
tatsächlich entscheıden mussen. Amt der EKD gewählt wurde (vgl. bischöfte Stier (Mecklenburg) und
W as entsprechenden Risıken für Dezember 197895, 544), WAarTr auch Hempel (Sachsen). Der Dresdner Lan-
viele immer noch keıine wiırkliche 1in den kühnsten TIräumen noch nıcht desbischof Johannes Hempel wurde
Alternatıive Wal, könnte be1 geringe- absehbar, welche gewaltigen politi- mıt überwältigender Mehrheıit DA

IC Rısıko mIiıt einemmal sehr ohl schen Veränderungen sıch 1n der Stellvertretenden Ratsvorsıtzenden
ine werden. zweıten Hälftte VO Kruses Amitszeıt gewählt. Dafß die Synode dem W eSL-

als Ratsvorsiıtzender abspielen WUur- deutschen Vorsitzenden einen Stell-1ıne rechtliche Mißbilligung, aber IYSLT den Kruse übernahm den Ratsvorsıtz VeETWFTEetEr AaUus den Gliedkirchenrecht eın 11UT auf Grund bestimmter
Indikationen begründeter Verzicht als Bischof der Westhälfte eıner geteıl- ZAhT: Seıite stellen würde, W ar aAal-

ten Kırche und für ıne 1Ur AUS den Le  S Insgesamt zeıgte sıch 1n Bad Wil-auf Stratfe Aflßst sıch immer wenıger bundesrepublikanıschen Gliedkir-leicht begründen, WE Schwanger- dungen, da{fß zumındest auf der Ebene
schaftsabbrüche auf diese Weıse iıne chen bestehenden EK  S Er übergab der Synode die Integration der OSLT-

das Amt seınem Nachftolger Jjetzt als deutschen Landeskirchen in die EK  e
„Banz normale Sache“ werden. Man
MUu illusıonslos sehen: Dıies alles Bischof der wıedervereıinigten Kırche schon eın gyehöriges Stück weıt tortge-

Eindruck nıcht VO Berliın-Brandenburg und als Rats- schritten Ist; die Synodalen AaUus denwiırd, W CI111 der vorsıtzender eiıner gesamtdeutschen Bundesländern bılden keıinetauscht, die Befürworter einer Frıisten-
lösung mıt oder ohne Pflichtbera- EK  S mıt Gliedkirchen. homogene Gruppe iın Abhebung C

Fur das heikle Geschäfrt der kırchli- den Westdeutschen, sondern haben
LUNg in ihrer Argumentatıon weıter
stärken und dıe Befürworter VO Indı- chen Wiıedervereinigung des W EeST- sıch weıtgehend den verschiedenen

und ostdeutschen Protestantismus Fraktionen 1n der Synode zugeordnet.katıonsregelungen jedweder Art WeIl- erwıes sıch der Jetzt AUS dem Amt
vn schwächen. Sosehr auch 486 In seiınem etzten Ratsbericht sprach
den Tatbestand eiınes Schwanger- geschiedene Ratsvorsiıtzende als A4dUuS- Bischof Kruse davon, se1 währendgesprochener Glückstall. Kruse W dlschaftsabbruches als solchen nıcht durch seın Berliner Bischofsamt mıt seıner Amitszeıt immer deutlicher 1NSs
verändert, Vorgang und Kontext WEeI- Bewuflßtsein gerückt, „da{ß die M1SS10-den Problemen der evangelıschen Kır-den ımmer wenıger dieselben se1In. che ın der DD  z ın esonderem Ma{ß narısche Aufgabe Priorität hat“ Die
Eıne Verhinderung der Markteıin- Erfahrungen, die ın den östlichen
tührung INas in dieser Entwicklung ‘9 seıne Offenheıt, Gesprächs- Gliedkirchen den Bedingungentahıgkeıt un seine unkomplizierteeinen ZeEWISSEN zeıitlichen Autschub der DDR vemacht worden seı1en,
bewirken und ann eıt ZAUE ach- Menschlichkeit kamen ıhm gerade verschärften dıe mıssionarıschen Fra-auch be] der Integration der Kırchendenken über die möglıchen Konse- der trüheren DDR 1n die EK  S, ZUgutLe. gestellungen. Kruse: „Vieles, W as WIr
qUECNZCN schaffen, tatsächlich Uun- Nachdem die Grundstrukturen des Lun und experımentleren, scheint auf
möglıchen wırd S1Ee dies alles nıcht. felsıgen Grund Es blüht kurzgesamtdeutschen Protestantismus(3anz abgesehen davon älßt der bevor- und verblüht. Es treıbt keıine tiefen
stehende europäısche Bınnenmarkt jetzt stehen, wird ine wiıchtige urzeln.“ Fur den Berliner Bischof
das Ende solcher natıonalen Sonder- Aufgabe des Ratsvorsiıtzenden

WAar ın selner eıt als Ratsvorsiıtzenderse1n, den Prozefß des ZUSS.I'I'IITICIIWS.CI'I—
WCRC absehbar erscheinen. nNE

SCI15 und des Neutarıerens der die auf der Synodaltagung VO 1986
erstmals tormulı:erte rage Wıe wırdGewichte iın der orößer gewordenen einer Chrıst? Wiıe bleibt einerEKD miıtzugestalten. In eiınem Inter- Christ?“ ein esonderes Anlıegen.V1eW z nach seiner W.ahl (epd,Wechsel ) drückte Engelhardt die Landesbischoft Engelhardt kann und
wiırd als Ratsvorsitzender auf diesem

Bischof Engelhardt ıSE Hoffnung AauUs, durch das Groößer- schwierigen Feld weıterzubauen \'4

FKD-Ratsvorsitzender werden der EKD werde nıcht 1LLUT das
Mıteınander besser gestaltet, sondern suchen, wobel allerdings dıe Möglıch-

dieses keıten der EK  « als DachorganısationSeılt dem Junı Jahres ILLan werde sıch auch dıe für die
VO  > auf ıhre Selbständigkeıt und aufgehören die evangelıschen Landeskir- Kırchen 1mM Westen W1€ 1m Osten

chen in den Bundesländern iıhr Eigengewicht bedachten Gliedkir-notwendige miıissıonarısche Ausstrah- chen und Zusammenschlüssen auchwieder der Evangelıschen Kirche iın lungskraft emühen.
Deutschland (vgl August Im 19köpfigen Rat der EK  e& weıterhın begrenzt sınd.

In die Amtszeıt VO Bischof Kruse19918 3/5 {f.) Auf ıhrer Tagung (zu den vewäahlten Mitgliedern
Anfang November 1mM nordhessischen kommt der Präses der EKD-Synode) der Spiıtze des Rates der EK  \} tiel die
Bad Wiıldungen wählte die ZESAML- sınd die ostdeutschen Gliedkirchen Wahl des Maınzer Bischofts arl Leh-
deutsche EKD-Synode Jetzt eınen MIt tfünf Kepräsentanten vertreten, INAIYLNL um Vorsitzenden der Deut-
NEUECIL Rat und einen NECUECMN Ratsvor- darunter der SPD-Politiker und schen Bischotskonferenz. Nıe ‚UVO

sıtzenden, den badıischen Landes- Theologieprofessor Rıchard Schröder zab viele gemeınsame Erklärun-
bischof KTaus Engelhardt. Als VOT (seinerzeıt SPD-Fraktionsvorsitzen- gCH der beiden Kırchen W1€ 1n der Ara


